
Wir sollten es besser 
wissen
Am 25. November entscheidet die Schweizer Stimmbevölke-
rung, ob Sozialversicherungen in die Privatsphäre ihrer Kun-
den eingreifen dürfen. Dabei ist vieles unklar. Welche Fragen 
sind zu den Sozialdetektiven noch o?ení
Von Elia Blülle, 25.10.2018

Der Surrealist Salvador DalV hat einmal gesagt, dass es wichtiger sei, Uerwir-
rung zu stiHen, als sie zu eliminieren. Bmgekehrtes gilt für die Schweizer 
Demokratie. Gier zählen Klarheit und Fakten. Die –ürgerinnen und –ürger 
sollen mit bestem Wissen über Resetze entscheiden können M ohne Uer-
wirrung.

Doch liest man die neuste Oevision des Sozialversicherungsrechts, könnte 
man meinen, –undesrat und Parlament hätten das Resetz nach surrealisti-
schen :otiven verfasst. Der neue Ebservationsartikel stellt mehr infrage, 
als er beantwortetI ;r ist schwammig und schlampig verfasst.

Wie schwierig es ist, die Uorlage zu verstehen, zeigt eine vor kurzem ein-
gereichte Abstimmungsbeschwerde. Die Regner der Uorlage protestierten, 
der –undesrat habe das Resetz im Abstimmungsbüchlein falsch ausgelegt. 

Nun müssen die Oichterinnen entscheiden, ob die bundesrätliche Znterpre-
tation stimmt und die –evölkerung hinreichend informiert wurde. Geisst 
das –undesgericht die –eschwerde gut, muss die Abstimmung verschoben 
werden. Die Gürden für einen solchen ;ntscheid sind aber sehr hochj eine 
Aufschiebung ist unwahrscheinlich. 

Das heisst, am 25. November stimmen die Schweizer Stimmbürger über ein 
Resetz ab, das interpretiert werden muss M wie ein surrealistisches Remäl-
de. Damit Sie bei der ;ntscheidungs(ndung nicht allein sind, beantwortet 
die Oepublik die wichtigsten Fragen. 

Worum gehts?
Sozialversicherungen wollen künHig mutmassliche –etrügerinnen und 
–etrüger wieder observieren. Dafür brauchen sie eine neue gesetzliche 
Rrundlage. Diese steht am 25. November zur Abstimmung. 

Was ist eine Sozialversicherung?
;s gibt verschiedene Sozialversicherungen. )wei davon kennt in der 
Schweiz JederI die obligatorische Znvalidenversicherung 1ZU0 und die Al-
tersvorsorge 1AGU0. Daneben bieten aber auch private Bnternehmen Sozi-
alversicherungen an. Darunter fallen zum –eispiel Bnfall- und Kranken-
versicherungen. Remeinsam unterstehen sie aber alle demselben OechtI 
dem Sozialversicherungsgesetz. Dieses wollen –undesrat und Parlament 
nun so anpassen, dass Uersicherungen mögliche –etrüger wieder überwa-
chen dürfen. 
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Und was ist mit der Sozialhilfe?
Die ist keine Uersicherung. )war beschäHigten die lokalen Sozialbehörden 
in den letzten 6ahren immer wieder Detektive, um –etrügerinnen auszu-
spionieren, doch sind dafür die kantonalen und kommunalen Resetze ver-
antwortlich M und nicht das national geregelte Sozialversicherungsgesetz. 

Wie viele Betrüger gibt es überhaupt?
;ine Studie des Schweizerischen Uersicherungsverbands schätzt, dass rund 
’3 Prozent aller Schadenszahlungen auf missbräuchlichen Forderungen 
beruhen. –ei den Sozialversicherungen dürHe diese )ahl aber etwas tie-
fer liegen. Zm 6ahr 23’Ü überführte die Znvalidenversicherung Ü53 Personen 
des :issbrauchs. Uon 22’«Ü33 Oentnern haben 3,T Prozent die Uersicherung 
betrogen M die Dunkelzi?er nicht berücksichtigt. 

Wieso mussten 2016 die Observationen eingestellt werden?
Long story short: ;in Schweizer Anwalt klagte vor dem ;uropäischen Re-
richtshof für :enschenrechte und gewann. Das Rericht stellte im Brteil von 
23’Ü fest, dass es in der Schweiz keine rechtliche Rrundlage für die verdeck-
te »berwachung von Uersicherten gebe.

Wie reagierten die Versicherungen?
Ehne gesetzliche Rrundlage keine »berwachungenI Die ZU und die Suva 
mussten in Windeseile ihre Uersicherungsdetektivinnen zurückpfeifen. 
Seither dürfen sie keine Ebservationen mehr anordnen.

Und dann?
Oeagierte die Politik. ;ine gesetzliche Rrundlage musste her. :it unge-
wöhnlicher Schnelligkeit peitschten der –undesrat und die parlamenta-
rischen Kommissionen die Resetzesänderung voran. :anche sprachen in 
–ern vom 8ersten eidgenössischen Lurbogesetzx. Zm Frühling 23’7 wink-
te die –undesversammlung die Resetzesvorlage ohne –edenken und mit 
grosser :ehrheit durch. 

Falls das Gesetz angenommen wird: Wen dürfen die Versicherungen 
nun überwachen?
Die Ebservation ist das letzte :ittel. SchöpH eine Uersicherung Uerdacht, 
muss sie zuerst alternative Abklärungen tre?en. Führen alle diese »ber-
prüfungen zu keinem Oesultat, kann sie einen Privatdetektiv losschicken. 
Anordnen darf die Ebservation die Uersicherung selbst. Sie benötigt dafür 
nur in Ausnahmefällen eine richterliche Renehmigung. Die Gürden für ei-
nen ;ingri? in die Privatsphäre wären sehr tief. 

Welche Mittel dürfen die Versicherungen einsetzen?
Foto- und Lonaufnahmen sind von ö?entlichem Rrund aus erlaubt. )usätz-
lich erlaubt das Resetz auch den ;insatz von RPS-Peilsendern. Galten es die 
Uersicherungen für notwendig, können sie Uerdächtigen ein Ertungsgerät 
ans Auto kleben M allerdings nur mit einer richterlichen Renehmigung. Der 
;insatz von Peilsendern ist heikel, weil er den Detektivinnen eine Lotal-
überwachung rund um die Bhr ermöglicht M ohne dass die Spitzel selber 
anwesend sein müssen.

Was ist mit Drohnen?
Der –undesrat sagt, der 4uHraum sei nicht allgemein zugänglich und des-
halb seien Drohnen nicht für die Ebservation zugelassen. Das stimmt si-
cher für den 4uHraum über privatem Rrund. Doch der 4uHraum über öf-
fentlichem Relände ist ö?entlich, soweit er auch sonst benutzt werden darf 
M etwa mit einem Flugdrachen. Was heisst nun allgemein zugänglichí –e-
(ndet sich eine Drohne, die drei :eter über dem –oden Jiegt, an einem 
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allgemein zugänglichen Ert oder nichtí Wir wissen es nicht. Fakt istI Den 
;insatz von Drohnen verbietet das Resetz nicht eindeutig. 

Dürfen die Detektive mutmassliche Betrügerinnen auch in deren eige-
nem Garten fotograNeren?
Remäss neuem Resetz dürfen Sozialdetektive Personen überwachen, wenn 
man sie von einem 8allgemein zugänglichen Ertx aus beobachten kann. 
Dazu zählen auch –alkons und Rärten. 

Wie sieht es mit dem Schlafzimmer aus?
Uon einer Strasse aus kann eine Detektivin die verdächtige Person gut 
durchs unverdeckte Fenster beobachten. Der –undesrat schreibt im Ab-
stimmungsbüchlein, das sei verboten. Das –undesgericht habe das so in 
früheren Brteilen de(niert. Diese Auslegung ist allerdings umstritten, denn 
das entsprechende –undesgerichtsurteil wurde auf einer anderen, alten ge-
setzlichen Rrundlage gefällt. Fakt istI Der ResetzesteKt schliesst die »ber-
wachung durchs Schlafzimmerfenster nicht aus. 

Was ist mit äachtsichtger,tenI Pnfrarotkameras und Feldstechern?
Zn früheren Stellungnahmen schrieb der –undesratI ;s ist verboten, tech-
nische Reräte einzusetzen, welche die menschliche Wahrnehmungsfähig-
keit erheblich verstärken. Für welche Znstrumente dieses Kriterium zutriL, 
ist in der Resetzesvorlage aber nicht deklariert. Zn der Uergangenheit ha-
ben Sozialdetektive zum –eispiel LeleobJektive eingesetzt, mit denen man 
aus weiter Ferne detaillierte Fotos schiessen kann. Zst das nun ein Rerät, 
welches die menschliche Wahrnehmungsfähigkeit erheblich verstärkt oder 
nichtí Wir wissen es nicht.

Wer darf spionieren?
Wer nicht vorbestraH ist, eine Detektiv- oder Polizeischule besucht hat, 
über zwei 6ahre –erufserfahrung verfügt und vom –undesamt für Sozial-
versicherungen bewilligt wurde, darf für Uersicherungen spionieren. Das 
ist vor allem deshalb problematisch, weil die –erufsbezeichnung nicht ge-
schützt ist. 6eder kann Privatdetektiv werden. ;ntsprechende Ausbildun-
gen folgen keinen einheitlichen UorschriHen, und viele gelten als unseriös. 

Wieso kann nicht die Üolizei die .berwachungen übernehmen?
Uersicherungsbetrug ist straMar. Deshalb könnte auch die Polizei bei einem 
gut begründeten Uerdacht ermitteln. Der –undesrat sagt aber, dass die Klä-
rung von Uersicherungsleistungen nicht die Aufgabe der Staatsgewalt sei, 
sondern der Jeweiligen Bnternehmen. Dieses Argument klammert aus, dass 
»berwachungen sowieso erst angeordnet werden dürfen, wenn es eindeu-
tige –etrugshinweise gibt. Sobald eine Uersicherung erwägt, Sozialdetekti-
vinnen einzuschalten, müsste also der Uerdacht so gewichtig sein, dass er 
auch der Polizei gemeldet werden könnte. 

Wie erfolgreich sind die .berwachungen?
Die ZU behauptet, sie habe durch die verdeckte Ebservation im 6ahr 23’Ü 
hochgerechnet rund Ü3 :illionen Franken eingespart. Zn 2N3 Fällen hat 
sie Detektive beauHragtj ’73-mal bestätigten diese einen :issbrauch. Das 
heisst umgekehrtI 6ede dritte Person wurde überwacht, ohne dass sich der 
Uerdacht erhärtete.

60 Millionen Franken sind viel GeldE Ain gutes ZrgumentE Wie muss man 
diese öahl verstehen?
Sie ist mit Uorsicht zu geniessen. Zm 6ahr 23’Ü hat die ZU durch Ebservatio-
nen O :illionen Franken gespart M bei Kosten von ’,T :illionen. Diese ;in-
sparung hat die Uersicherung bis zum Oentenalter hochgerechnet und ist so 
auf die Ü3 :illionen gekommen. Problematisch daran ist, dass besonders 
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Junge –etrüger stark ins Rewicht fallen. Fliegt eine –etrügerin im Alter von 
T3 6ahren auf, rechnet die ZU, dass sie ungerechtfertigte Oentenzahlungen 
über T5 6ahre hinweg verhindert hat. Dabei berücksichtigt sie nicht, dass es 
unwahrscheinlich ist, dass eine Person einen –etrug über eine so lange )eit 
aufrechterhält. )udem führen medizinische Fortschritte und Resetzesrevi-
sionen dazu, dass Oentenansprüche ständig neu überprüH werden. 

Arfüllt die Schweiz die Arwartungen des Aurop,ischen Gerichtshofs für 
MenschenrechteI wenn sie das Gesetz annimmt?
Das kann man im Uoraus nicht sagen. ;s wird allerdings nicht lange dau-
ern, bis solche Fälle in Strassburg verhandelt werden. –etrachtet man die 
vergangene Oechtsprechung zu vergleichbaren Fällen, wäre es gut möglich, 
dass der Rerichtshof eine erneute Korrektur fordert M und die ganze Debat-
te damit wieder von neuem aufrollt. 

Die entscheidende Frage: Verst5sst der neue Observationsartikel gegen 
das Grundrecht auf Ürivatsph,re?
Privatsphäre ist ein :enschenrecht. Sie darf nur dann eingeschränkt wer-
den, wenn dafür eine gesetzliche Rrundlage vorhanden ist, die Rrundrechte 
von Dritten auf dem Spiel stehen oder ein übergeordnetes ö?entliches Zn-
teresse besteht. Willkürliche »berwachungen sind verbotenj die Uerhält-
nismässigkeit muss gewahrt werden.

Der neue Resetzesartikel ist vor allem deshalb problematisch, weil er sehr 
vage formuliert ist. Der –undesrat behauptet zwar, dass die Aufnahmen von 
privaten Oäumlichkeiten vor Rericht nicht verwertet würden, doch der Re-
setzesteKt schliesst das nicht aus.

Das Parlament hat bewusst darauf verzichtet, diesen und weitere unkla-
re Punkte zu klären. So hätte es zum –eispiel festlegen können, dass nur 
Rärten und –alkons von einem allgemein zugänglichen Ert aus observiert 
werden dürfen. Eder dass Drohnen und Nachtsichtgeräte verboten sind.

Weil der –undesrat und das Parlament das nicht getan haben, kann im :o-
ment nur spekuliert werden, wie die Oichter in künHigen Fällen entschei-
den und wie sich die Uersicherungen verhalten werden. Die Oegeln sind so 
weit gefasst, dass nicht klar ist, was gilt und was nicht.

Sicher istI Das vorgeschlagene Resetz ermächtigt im Wortlaut Uersiche-
rungen zu erheblichen ;ingri?en in die Privatsphäre ihrer Kundinnen und 
Kunden, ohne dass Rerichte darüber be(nden. Das ist mit dem Rrundrecht 
auf Privatsphäre nicht zu vereinbaren. 

Worum gehts also wirklich?
Das Parlament und der –undesrat haben schlecht gearbeitet. Sie tangieren 
mit ihrer Uorlage das Rrundrecht auf Privatsphäre. Eb die Stimmbevölke-
rung das durchgehen lässt, entscheidet sie am 25. November.

Debatte: Wie weit soll der Kampf gegen Versicherungsbetrug gehen 
dürfen?

Bereits im Frühling, als im Parlament die gesetzliche Grundlage zur vorlie-
genden Abstimmung verabschiedet wurde, haben Sie mit uns diskutiert.

Jetzt steht das Gesetz. Am 25. November stimmt das Schweizer Stimmvolk 
darüber ab. Wir rollen deshalb die Debatte neu auf, diskutieren Sie heute 
mit Autor Elia Blülle.

REPUBLIK 4 / 5

https://www.republik.ch/2018/10/25/was-ist-wichtiger-privatsphaere-oder-der-kampf-gegen-versicherungsbetrug/diskussion
https://www.republik.ch/2018/10/25/was-ist-wichtiger-privatsphaere-oder-der-kampf-gegen-versicherungsbetrug/diskussion


REPUBLIK republik.ch/2018/10/25/wir-sollten-es-besser-wissen (PDF generiert: 13.03.2024 08:08) 5 / 5

https://www.republik.ch/2018/10/25/wir-sollten-es-besser-wissen

